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Fragen an diese Art der Differenzierung 

 

• Führt die Senkung des Anspruchs über die Variation der Merkmale ‚Anzahl der 
Nachkommastellen‘ und ‚Anzahl der Variablen‘ zu einem besseren Verstehen?  

 

• Werden die Lernenden durch eine große Anzahl von sehr ähnlichen rein technisch 
orientierten Übungsaufgaben ausreichend kognitiv aktiviert? 

 

• Gibt es ggf. andere Merkmale neben der technischen Komplexität, die angepasst werden 
können, um Aufgaben einfacher oder anspruchsvoller zu machen?  

 

• Wenn die leistungsschwachen Lernenden noch kein Verständnis dafür entwickelt haben, was 
eine Probe ist, ist es dann lernförderlich, an dieser Stelle diese Anforderung zu vermeiden 
oder sollte man dies fördern? 
 

• Was müssten Schüler*innen lernen, denen entsprechende fachliche Voraussetzungen 
fehlen, um die Termumformungen auch mit Probe bewältigen zu können?  
 

• Sind alle Lernenden tatsächlich soweit, dass es für sie Sinn macht, das technische Kalkül der 
Termumformung zu lernen? 
 

• Gibt es ggf. andere Inhalte, die Lernende in derselben Unterrichtseinheit erlernen können 
und die an ihr tatsächlich vorhandenes es Vorwissen anknüpft? 

 
 
 


